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Daugstem im Sauwald mit 876 Metern etwas zurück-
Kleibt. Der Ranafurche im Passauerwald entspricht der

r tzastgraben im Linzerwald. Dieser Teil des westlichen
5 Mühlviertels ist aber noch viel reicher und unübersicht¬
licher gegliedert. Neben dem Haselgraben treten die bei¬
den Rodln und die Ausläufer der oberen Mühlsenke
als Tiefenfurchen auf. Die wichtigsten Glieder des Linzer-
Waldes, die so modelliert werden, sind: ddr Schallen-
Herg 956, der St. Johannesberg 850, der Oberneukirchen¬
berg 867, der Helmetsöderberg 921, der Schauerwald
955, der Lichtenberg 926, der Magdalenaberg 663 und
an der Donau der Pfenningberg 611 Meter.

e) Das östliche Mühlviertel. Das östliche
! Mühlviertel ist der weltfernste Teil des Landes ob
der Enns. Das ganze Gebiet läßt sich kaum anders glie¬
dern, als durch! die tief eingeschnittenen, engen Täler
der Waldaist, Naarn und einiger kleinerer Donauzuflüsse.
| Der Plateaucharakter ist im nördlichen Teile an den
Grenzen Böhmens und Niederösterreichs ganz deutlich!
erhalten. Hier dehnen sich leicht wellige Hochflächen mit
endlosen Wäldern in Höhen zwischen 900 bis 1000 Meter
aus. Nur hie und da überragen «widerstandsfähigere
Gcsteinsmassen in Form gerundeter Kuppen und Rücken
die alte Rumpffläche um mehr als 100 Meter. Gegen
Süden zu wird das Land allmählich freundlicher, weni¬
ger verschlossen. Ganz langsam senken sich die Hoch¬
flächen und werden durch Täler in auseinanderstrahlende,
reich verzweigte Rücken aufgelöst. Der Wald nimmt im-

j mer noch weite Strecken Landes ein, aber die Pfarrdör-
fer wagen sich schon auf die Höhen hinauf und schauen
inmitten von Rodungsflächen weit ins sonnige Alpen¬
vorland hinaus. Längs der tief eingesurchten Flüsse träu¬
men freilich noch die dichten Nadelwälder. In den brau¬
nen Wässern, die auch! oft über Felsblöcke dahinschäumen,
spiegeln sich in stillen Gründen einsame Mühlen und
Brettersägen.

Auch- das Vegetationsbild des östlichen Mühlviertels
zeigt eine reiche Mannigfaltigfeit. In den Wäldern des
Nordens herrscht die Fichte vor. In Mulden haben sich,

Hochmoore angesiedelt und in Waldlichtungen dringt das
Haidekraut weit vor. Gegen Süden und Osten zu, wo
die Niederschläge abnehmen, werden Birken und Kiefern
immer 'häufiger. Den Waldboden überziehen Heidel- und
Preiselbeeren mit ihrem grünen Teppich.
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